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Feſtetlyngen

auf die Halliſche Zeitung
für Mai und Juni zum Preiſe von 2 .4 werden von
der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, für
Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und

den Landbriefträgern angenommeu. ß
Die Expedition.

ccennnhhhheeeererereexk er c
Halle den 24. April.

Die Reiſe der Königin von England
nach Berlin.

Die „Times“ ſagt: Jn dieſer Kriſis der Beſorgniſſe
der deutſchen Nation wird der Beſuch der Königin Victoria
in Berlin das tiefſte Jntereſſe erwecken. Die Königin
trägt die innigſte Theilnahme der britiſchen Nation an das
Schmerzenslager des Kaiſers Friedrich. Der „Stan-
dard“ meint, der Begegnung der Königin und
des Kaiſers von Oeſterreich in Jnnsbruck ſei keine
politiſche Bedeutung beizumeſſen; erfreulich ſei es jedoch,
den freundlichen Sinn wahrzunehmen, in welchem dieſes
Ereigniß, wie der Beſuch der Königin in Berlin, von den
Berliner und Wiener Blättern beſprochen werde. Eng-
land betheilige ſich nicht förmlich an dem Drei-
bunde, aber die ganze Welt kenne die Richtung, in welcher
ſich ſeine Sympathien bewegten. Der Dreibund allein ſchütze
den Orient vor einem ſofortigen Ausbruche.

Ueber die Reiſe der Königin liegen uns folgende
Depeſchen vom 23. vor:

Florenz. Die Königin von England iſt geſtern Abend
um 9 Uhr nach Berlin abgereiſt.

Jnnsbruck. Kaiſer Franz Joſef traf heute Vor
mittag 11/, Uhr hier ein und begab ſich unter den be-
geiſterten Hochrufen der dichtgedrängten Bevölkerung durch
die reichbeflaggte Stadt in die Hofburg.

Jnnsbruck, Nachm. 2 Uhr. Die Königin von Eng-
land iſt ſoeben mitttelſt Separatzugs hier eingetroffen und
wurde von dem Kaiſer, welcher die große Marſchalls-
Uniform angelegt hatte, auf dem Bahnhofe erwartet. Die
Begrüßung war eine herzliche; noch ehe der Zug voll
ſtändig hielt, erhob ſich die Königin zum Gruße, der Kaiſer
küßte der Königin die Hand und führte ſie dann am Arme
in die glänzend ausgeſtaiteten Empfangsräume des Bahn-
hofes, wo ein Dejeuner dinatoire eingenommen wird. Jn
der Begleitung der Königin befinden ſich die Prinzeſſin
Beatrice und Prinz Heinrich von Battenberg. Als Ehren
r iſt der Königin der Prinz Lichtenſtein zugetheilt
worden.

Nach einem Aufenthalte von 1, Stunde, wäh-
rend deſſen die Bahnhoſsräume nicht verlaſſen wurden,
ſetzte die Königin von England die Reiſe fort. Der Kaiſer
eleitete die Königin am Arme zum Coupé, wo ſich die

ajeſtäten aufs Herzlichſte von einander verabſchiedeten,
und verweilte auf dem Perron bis der Zug abgegangen
war. Auf der Rückfahrt zur Hofburg wurde der Kaiſer
un lebhaften Hochrufen des zahlreichen Publikums be-
grüßt.

München. Die Königin von England iſt in Begleit-
ung der Prinzeſſin Beatrice und deren Gemahl, des Prinzen
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und ſeine Gemahlin weilten damals am Tegeruſee.

Halle, Mittwoch, 25. April 1888.

Battenberg, um 6 Uhr hier eingetroffen. Am Bahnhof
waren der Prinzregent, die Königin-Mutter und
ſämmtliche anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie
die Mitglieder der engliſchen Geſandtſchaft und der päpſt-
liche Nuntius erſchienen. Um 6 Uhr erfolgte die
Weiterreiſe.

Die Königin von England ſo lautet der Hofbericht,
trifft am Dienstag, den 24. d. M., Vormittags im
königlichen Schloſſe zu Charlottenburg zu einem kurzen,
ganz privaten Beſuch bei ihren kaiſerlichen Majeſtäten ein.

Dem Vernehmen nach werden mit ihrer Majeſtät der
Königin von England auch deren Tochter Prinzeſſin Beatrice
und Gemahl Prinz Heinrich von Battenberg morgen zum Be-
ſuch in Berlin eintreffen. Jn der Begleitung Höchſtderſelben
beſinden ſich ferner Lady Churchill Sir Henry Tonſonby.
General und Schatzmeiſter, ſowie Miß Phipps, Dr. Redd,
Oberſt Tlark und Major Bigge. Dem Veruehmen nach dürf
ten die erlauchten Gäſte bereits am Donnerstag von
Charlottenburg wieder abreiſen.Ueber die Ankunft der Königin von England
wird der „Poſt“ berichtet, daß die Königin Dienstag Vor
mittag 10 Uhr auf dem Bahnhof in Charlottenburg ein-
treffen wird. Es findet dort keinerlei offizieller Empfang
ſtatt, wie ein ſolcher bei den Beſuchen von Souveränen
üblich iſt, keine Ehrenwache und ſonſtige Ehrenbezengungen,
welche ſich die Königin eigens verbeten hat. Der Beſuch
gilt nur dem Kaiſer und ſeiner Familie, und im
engen Kreiſe der Familie wird auch der ganze Beſuch ver
laufen. Allerdings wird die Königin in Berlin erſcheinen,
um der Kaiſerin Auguſta und dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin ſowie den Prinzen und Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes ihre Beſuche zu machen. Die Kaiſerin
mit ihren ſämmtlichen Kindern wird ihre Mutter am Bahn-
hofe in Charlottenburg empfangen und nach dem Schloſſe
geleiten. Mit der Königin kommen die Prinzeſſin Beatrice
und ihr Gemahl, Prinz Heinrich von Battenberg, als
ladies in waiting Lady Churchill aus der Marlborough-
Familie und Miß Phepps, als Hofmarſchall General
Ponſonby.

Nahezu 30 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem die Königin
von England in Berlin geweſen iſt. Es war in den
Tagen vom 12. bis 28. Auguſt 1858, als Königin
Viktoria mit ihrem Gemahl Prinz Albert auf Schloß
Babelsberg weilte als Gaſt des Prinzen und der Prinzeſſin
von Preußen. Der kranke König Friedrich Wilhelm Se

er

Prinz von Preußen führte die Stellvertretung. 7 Monate
vorher hatte Kaiſer Friedrich ſeine Gemahlin aus England
heimgeführt. Der älteſte Sohn, unſer Kronprinz, war
noch nicht geboren. Das junge Paar wohnte in jenen
Tagen ebenfalls auf Schloß Babelsberg im großen Schloß.
Auch der Großherzog und die Großherzogin von Baden
waren daſelbſt eingetroffen.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Friedrich. Die Beobachtungen des Sonn-

tags und der Nacht vom Sonntag zum Montag waren
andauernd befriedigende. Die Kräfte des erlauchten
Patienten haben ſich gehoben, wenigſtens nicht weiter ab
genommen, und das Allgemeinbefinden hat ſich gebeſſert,
ſo daß mit Gottes Hilfe die letzthin eingetretene, ſehr ernſte
Kriſis in der Krankheit Seiner Majeſtät, ſoweit es ſich
wenigſtens um das Schlimmſte handelt, als überwunden
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180. Jahrgang.

betrachtet werden darf. Dies natürlich immer voraus-
geſetzt, daß nicht neue Komplikationen eintreten. Das
Fieber war geſtern auf 38,2 gefallen. Die Aerzte haben
Herz und Lungen intakt, auch den Gang der Verdauung
in voller Ordnung gefunden.

Am Montag verabſchiedete ſich im Schloß die Kron-
prinzeſſin von Schweden. Auch waren die Kaiſerin Auguſta
und die großherzoglich badiſchen Herrſchaften anweſend. Die
Abreiſe der Kronprinzeſſin von Schweden ſollte ſchon am
vorigen Montag ſtattfinden, als die Verſchlimmerung im Zu-
ſtand des Kaiſers einen Aufſchub der Reiſe veranlaßte.

Der Aerztebericht von geſtern, den 23., 9 Uhr
Abends lautet:

Der Zuſtand des Kaiſers hat ſich im Laufe des
heutigen Tages nicht geändert. Allerhöchſtderſelbe war
kurze Zeit außer Bett.

Der Kaiſer empfing Nachmittags um 4 Uhr den
Reichskanzler.

Der Kaiſer hat Sonntag die Ernennung des Grafen
Herbert Bismarck zum preußiſchen Staats miniſter
vollzogen.

Dr. Mackenzie hat der „Kreuzzeitung“ bezüglich
der bekannten Vorgänge bei der Einſetzung der Canüle am
12. d. M. eine Mittheilung zugeſandt, welche das genannte
Blatt jedoch nicht als überzeugend erklärt.

Bezüglich des Teſtamentes des Kaiſers Wil
helm erfahren wir, daß über das Privatvermögen, welches,
wie wir bereits vor einiger Zeit meldeten, 24 Mill. Mark
betrug im Weſentlichen folgende Dispoſitionen gemacht
worden ſind: Es erhalten die Kaiſerin Auguſta 3 Mill.,
die Großherzogin von Baden 1 Million, Kronprinz Wilhelm
und Kronprinzeſſin Victoria Auguſta je 1 Million, Prinz
Heinrich 1 Million und ein für ihn erkauftes Gut. Außer-
dem fallen von einer Million Erſparniſſe, über welche
der Kaiſer in ſeinem erſten Teſtament Anfang der ſechziger
Jahre verfügte, dem Kaiſer Friedrich drei Achtel, der
Großherzogin von Baden zwei Achtel zu. Dem Krontreſor
ſind zwölf Millionen überwieſen. Der Reſt iſt für eine
große Reihe von Legaten beſtimmt.

Geſtern Nachmittags 2 Uhr fand ebenſo wie am
Sonnabend im Reichskanzlerpalgis unter Vorſitz des Reichs
kanzlers Miniſterpräſidenten Fürſten v. Bismarck eine Sitzung
des preußiſchen Staats miniſteriums ſtatt.

Der diesſeitige Botſchafter in Paris, Graf Münſter
hat Berlin nach mehrtägigem Aufenthalte wieder verlaſſen
und ſich auf ſeinen Poſten zurückbegeben.

Der Geſetzentwurf, betr. die Alters und Jn-
validenverſicherung der Arbeiter iſt bekanntlich
dem Bundesrathe zugegangen und dort den zuſtändigen
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen worden. Wenn
dieſe Ausſchüſſe ihre gemeinſamen Arbeiten nicht ſofort
aufnehmen dürften, ſo wird man mit der Annahme nicht
fehl gehen, daß bei dem Umfang des Geſetzentwurfs
derſelbe ſoll 155 Paragraphen zählen namentlich aber
bei den immerhin bedentſamen Abweichungen, welche der
ſelbe gegenüher den Grundzügen aufweiſt, die Vorbereit
ung des Referenten, ſowie die Stellungnahme der Einzel
regierungen zu dieſen Abweichungen einige Zeit in An
ſpruch nehmen muß.

Dem Bundesrathe ſind zwei Ueberſichten über die auf
den deutſchen Münzſtätten im Jahre 1887 erfolgten
Ausprägungen von Reichs-Gold- und Silber-
münzen, ſowie eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der im
Jahre 1887 auf den einzelnen Münzſtätten mit auf anderen
deutſchen Münzſtätten geprägten Gold- und Silbermünzen an-

[Nachdruck verboten.

Aus der Jugendzeit unſerer
Kaiſerin Victoria.

Von
Germaniecus.

Eine große Anzahl von Briefſammlungen, Tagebnuch-
blättern, Denkwürdigkeiten hervorragender Männer und
Frauen ſind im Laufe der letzten Jahre über das innige
und ungemein anziehende Familienleben der Königin Victoria
von England veröffentlicht worden, die uns ein getreuesAbbild jenes edlen Kreiſes am Hofe von Windſor und

Buckingham Palace gewähren. Jede einzelne der dort auf-
tretenden Perſönlichkeiten iſt uns durch jene intimen, un
gekünſtelton Mittheilungen ſo nahe gerückt, daß wir mit
ihnen faſt wie mit unſeren eigenen Freunden und Be
kannten förmlich vertraut geworden ſind. Unter der Menge
der feſſelnden Erſcheinungen gewinnt namentlich die Prinzeß
Royal Victoria unſere lebhafteſte Theilnahme von dem
Augenblicke an, da der jugendliche preußiſche Prinz
Friedrich Wilhelm um ihre Hand geworben. Bekannt

enug ſind die einzelnen, wahrhaft poetiſchen Scenen, dieſich damals vor nunmehr einunddreißig Jahren in den

chottiſchen Hochlanden zutrugen, als der hoffuungsvolle,
chöne Hohenzollernſohn ſein Herz an die liebliche, hoch-

gebildete, für alle edlen Jntereſſen empfängliche, lebhaft
empfindende „Vicky“ verlor. Die Königin, nicht minder
ihr Gatte, der Prinz-Gemahl Albert, waren überglücklich
über dieſe Wahl, welche zwei Fürſtenkinder aus den mäch-tigſten proteſtantiſchen Geſchlechtern der Welt für ihr ganzes
Leben getroffen hatten. Aber der Prinz Albert, der ſur

die Erziehung ſeiner Kinder andere Geſichtspunkte geltend
zu machen wußte, als ſie ſonſt in regierenden Häuſern
ausſchlaggebend zu ſein pflegten, betrachtete auch die Brautzeit ſeiner heißgeliebten e in einem weitaus anderen

Sinne, als es die meiſten Väter und nicht bloß die
Höchſtgeſtellten zu thun gewohnt ſind. Seine kluge
Tochter, die der ſtolze Vater ſcherzend zuweilen ſeinen
xkleinen Miniſter“ nannte, ſollte auf jede ſchickliche Weiſe

für die neuen Aufgaben vorbereitet werden, die ihr die
neue Stellung in dem fremden Lande auferlegen würde.
Waren auch die Beziehungen der engliſchen Königsfamilie
zu Deutſchland ſehr mannichfach, fanden auch deutſche
Kunſt, deutſche Dichtung, dentſche Muſik eine verſtändniß-
innige Pflege an dem ſtammverwandten engliſchen Hofe,
ſo war die Prinzeſſin Victoria doch naturgemäß in eng-
liſchen Anſchauungen erzogen. Nun ſie ſich aber einem
preußiſchen Prinzen fürs Leben angelobt hatte und zwar
einem Prinzen, deſſen Haupt dermaleinſt die Krone Preußens
tragen ſollte, da ſchien es dem vorſorglichen Vater der
jungen Braut nothwendig zu ſein, ſie genauer als es bis
her geſchehen ſein mochte und wohl auch geſchehen konnte,
mit dem Weſen der damaligen öffentlichen Verhältniſſe
ihrer neuen Heimath bekannt zu machen. Und es iſt wirk-
lich in hohem Maße für die Anſchauung des Prinzen
Albert bezeichnend, auf welche Weiſe er ſein Lieblingskind in die
ihr zugedachte neue Stellung einzuführen beſtrebt war.
Andererſeits gewährt es keinen geringen Reiz, zu bemerken,
wie bereitwillig und eifrig die ſiebenzehnjährige Tochter
auf die Abſicht des Vaters einzugehen verſtand. Der
Prinzeſſin Braut wurden verſchiedene Aufgaben aus der
preußiſchen Geſchichte geſtellt, die ſie ordentlich zu be-
handeln hatte. Mit Vorliebe wurden Fragen aus der
modernen Zeit erörtert und als bei Gelegenheit des in
Weimar begangenen Goethe-Schiller-Feſtes Johann
Guſtav Droyſen eine Schrift „Karl Auguſt und die
deutſche Politik veröffentlicht hatte, da ſtellte Prinz
Albert ſeiner Tochter die Aufgabe, die Schrift ins Eng-
liſche zu überſetzen. Droyſen's Arbeit machte damals in
Deutſchland kein geringes Aufſehen; indem er die Fehler
in der früheren deutſchen Politik ziemlich ſchonungslos auf
deckte, verlangte er, daß Preußen fortan eine in national
deutſchem Sinn zu haltende Staatskunſt übe, um dadurch
Deutſchland die ihm gebührende Stellung in dem Rathe
der europäiſchen Völker zu verſchaffen. Die Schrift war
energiſch geſchrieben und ganz dazu angethan, auf den
Geiſt eines jungen Fürſten beſtimmend einzuwirken, der dazu
berufen war einmal ſelber an der Verwirklichung jener

Politik entſcheidend mitzuarbeiten. Oder wird man etwa
fehlgreifen in der Vermuthung daß die bräutliche Ueber
ſetzerin ihre vollendete literariſche Arbeit nicht ihrem Er
wählten zu überreichen entſchloſſen geweſen wäre? Jn nn-
gefähr drei Monaten war die Ueberſetzung in „gutem“
Engliſch fertig. Wer Droyſen's etwas verzwickte Schreib-
weiſe in der Erinnerung hat, der wird es zugeſtehen, daß
eine lesbareè Uebertragung in eine andere Sprache nicht ge
rade ein leichtes Stück Arbeit genannt werden kann. Der
Vater war von der gelungenen Ausführung dermaßen er-
freut und überraſcht, daß er ſie mit einem begreiflichen
Stolze dem Lord Clarendon überſandte. Einige Tage
ſpäter, es mochte ſo etwa Anfangs 1858 geweſen ſein, er
hielt der Prinz Albert folgendes Antwortſchreiben: „Die
Thatſache, daß die Prinzeß Royal dieſe Broſchüre überſetzt
hat, ließ mich alle andere Arbeit bei Seite legen, um ſie
zu leſen und ich habe das mit beſonderem Intereſſe gethan,
denn ich fühlte bei der ganzen Lecture, daß die Veſchäftig
ung mit Arbeiten, welche Kenntniſſe bringen die zur
Forſchung anſpornen und Nachdenken erfordern, es war,
was die Prinzeſſin unter der Leitung Ew. K. Hoheit zu
dem gemacht hat, was ſie iſt. Jhr Weſen, das Jedermann
entzückt, würde nicht ſein, was es iſt, wenn es nicht der Reflex
eines hochgebildeten Geiſtes wäre, welcher im Bunde mit
einer gutgeſchulten Einbildungskraft dazu führt, das Rechte
am rechten Orte zu ſagen und zu thun. Bei der Leckture
Droyſen's fühlte ich, daß der Wahlſpruch Preußeus ſein
ſollte „semper eadem“ und bei dem Gedanken an die
Ueberſetzerin fühlte ich, daß ſie beſtimmt iſt dieſen Wahl
ſpruch in das „vigilando ascendimus“ (indem wir Wacht
halten ſteigen wir auf) Weimar's zu verwandeln.“ Für
die Prinzeſſin-Vraut war das Lob aus ſolchem Munvbe,
Clarendon war damals ein vielgeprieſener Staatsmann,
keine bloße Schmeichelei und als ſpäter die erſte, größere
literariſche Arbeit der klugen „Vicky“ dem Bräutigam
überreicht wurde ſoll er eine gewiſſe Verwunderung
nicht haben unterdrücken können. Er war von
dem reifen, männlichen Geiſt ſeiner Braut in hohem Grade
überraſcht. Der glückliche Schwiegervater machte dem
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Nach dieſen Ueberſichten find im Jahre 1887 von Goldmünzen
nur Doppelkronen und dieſe auch nur in Berlin und in Ham
burg geprägt worden und zwar in Berlin 5 660 176 Stück, in
Daumburg 250 595 Stück. insgeſammt 5910 771 Stück. An
Silbermünzen ſind nur Einmarkſtücke in Berlin unb zwar
3005644 Stück geprägt worden. Der Geſammtbetrag der im
Fahre 1887 ausgeprägten ReichsGold- und Silbermünzen bekäuft ſich demnach auf 121 221 064 .4.

Die Meldung verſchiedener Blätter, wonach die Phi-
Tippinerkongregation, welche jetzt in Tarnow in Galizien
ihren Sitz hat, im Mai die frühere Riederlaſſung in Goſiyn
wieder eröffnen werde, iſt unrichtig. Dagegen ſteht, wie die
N. A. Z.“ meldet, zu erwarten daß nach erfolgtem Einver-
nehmen zwiſchen Regierung und Erzbiſchof in Goſtyn verſchie
dene Einrichtungen getroffen werden, welche die kirchliche Ver
ung oder die Bethätigung der chriſtlichen Nächſtenliebe

Jn dem geſtern zur Ausgabe gelangten Hefte der
Mittheilungen, Verhandlungen und Berichte des Zentral
verbandes deutſcher Jnduſtrieller widmet das
Direktorium dieſer großen Vereinigung deutſcher Jn-
duſtrieller dem dahin geſchiedenen Kaiſer Wilhelm
einen tiefempfundenen Nachruf. Wir entnehmen demſelben
folgende Stelle:

Mehr aber noch war der große Kaiſer bedacht, das Schick
ſal der Maſſen zu beſſern, die, nach der ſeit Jahrtauſenden gel-
tenden Geſellſchafts- und Wirthſchaftsordnung, bei der Güter
erzengung nur mit ihrer Arbeit betheiligt ſein können. Für fie
und zur nachhaltigen Beſſerung ihrer Lage hat Kaiſer Wilhelm
neue, ſonſt noch nirgend vorhandene Organiſationen geſchaffen,
die greßartigſte derſelben vor ſeinem Tode noch angebahnt, um
eine Bürgſchaft für die Wiederherſtellung des jetzt vielfach ge
itörten ſozialen Friedens zu gewinnen. Hierfür dankt dem ver
ewigten Kaiſer, mit dem ganzen Volke, vorzugsweiſe die deutſche
Jnduſtrie, welche mit den Geſchicken der Arbeiterbevölkerung
und deren Wohlergehen auf's Engſte verknüpft iſt.

Moritz Carriere an Renan. Jm Aprilheft der
„Dentſchen Revue“ (Breslan, Ed. Trewendt) veröffentlichte
Prof. Dr. M. Carriere in München einen von hohem
Jdealismus durchwehten Artikel: Frankreichs und
Dentſchlands Culturaufgaben, ein Friedensbrief
an Ernſt Renan“, welcher inzwiſchen auch in Sonder
abdruck erſchienen iſt. Jn Erinnerung an frenndſchaftliche
Begegnung und gegenſeitigen Jdeenaustauſch in früheren
Jahren führt der deutſche Gelehrte dem franzöſiſchen den
damals beiderſeits empfundenen Segen einer friedlichen
Arbeit der beiden großen Eulturvölker an den gemeinfamen
großen Culturaufgaben vor, wozu in nenuerer Zeit oft das
wüfſte Geſchrei gewiſſer Pariſer Zeitungen einen ſo be-
trübenden Gegenſatz bilde. Der Verfaſſer hofft, daß auch
in Frankreich das koſtbare Gut des Friedens im Volks
bewußtſein ſich zu immer erhöhter Geltung bringe. Jn
Deutſchland herrſche keine Feindſchaft gegen Frankreich.
Deutſchland habe das neue Reich auszubauen und dürſte
nicht nach einem Kriege, der ihm die ſchwerſten Opfer auf
erlege, und auch für Frankreich ſei in einem großen Volks
kriege, der leicht die Commune mit ihren Schrecken im
Gefolge haben könnte, nichts zu gewinnen. Die Ehre des
franzöſiſchen Volkes ſei nicht gekränkt, wenn der Sieger
wiedererlange, was ihm, da er ſchwach war, entriſſen
worden. Habe doch Frankreich als Preis ſeines Mit-
wirkens für die Einigung Jtaliens das franzöſiſch redende
Savoyen erlangt. Falls Frankreich, wovon es vielleicht
träume, uns im Verein mit Rußland überwältige, ſo ſtehe
ja der Weltkrieg bevor, ganz Europa werde zum Schlacht
feld, und die Nachwelt werde daun von einem großen
Gottesgericht zu reden haben. Die Löſung der edelſten
Culturaufgaben erfordere unſere vereinte Kraft. Die ſociale
Frage zunächſt ſei nur zu löſen, wenn die edelſten und
veſten Kräfte der Culturvölker im Herzen Europa's, wenn
namentlich Frankreich und Deutſchland ſich dazu verbinden,
die materielle und geiſtige Noth der Menſchheit zu be-
kämpfen. Der Verfaſſer geht auf die Gefahren des Ma
terialismus näher ein, auf die Nothwendigkeit gemeinſamen
Wirkens zur Verſöhnung von Glauben und Wiſſen; er
wünſcht, daß man in Frankreich, wie in Deutſchland längſt
geſchehen, offen die Fahne der Verföhnung erhebe, und
ſchließt mit den bekannten Worten Mirabeau's: „Unſere
Schlachten ſind die Worte der Wahrheit, unſere Feinde
ſind verzeihliche Vorurtheile, unſere Siege werden nicht
grauſam ſein, unſere Triumphe von denen ſelbſt geſegnet
werden, die ihnen folgen.“ Wie wir vernehmen, hat

—2 c F.Prinzen gegenüber die Bemerkung, „Vicky habe einen
männlichen Kopf und ein kindliches Herz“. Jndeſſen war
der milde, beſonnene, vorausblickende Vater nicht bloß ſtolz
anf das junge grünende Glück ſeines geliebten Kindes, er
war auch an ſich beſtrebt, darüber mit zärtlicher Sorge zu
wachen, daß der unerfahrene Sinn ſeiner Tochter ſich nicht
etwa überhebe. Schon drei Tage nach dem jubekuden
Empfange, der dem jungen Paare ſeitens der preußiſchen
Hauptſtadt bereitet wurde, alſo am 11. Februar 1858,
ſchreibt der Vater an ſeine Tochter unter Anderem: „Du
biſt uun in Deine neue Heimath eingezogen und biſt von
allen Seiten mit der größten Herzlichkeit und Freundlich-
keit aufgenommen und bewillkommnet worden. Dieſes
wohlthuende und vertrauensvolle Entgegenkommen einer
ganzen Nation gegen eine gänzlich Fremde muß in Dir
das Beſtreben erweckt und geſtärkt haben, Dich in jeder
Weiſe ſolcher Gefühle würdig zu erweiſen und ſie durch
den feſten Entſchluß zu erwidern und zu lohnen, Dein
ganzes Streben und Leben dieſem Volke Deiner nenen
Heimath zu weihen und Du haſt vom Himmel die glück-
liche Aufgabe empfangen, dies thun zu können, indem Du
Deinen Mann recht glücklich machſt und ihm am beſten zu
dienen, indem Du ihm hilfft, die Liebe ſeiner Landsleute
ſich zu erhalten und zu vermehren!“ Während die von
Feſten berauſchender Art umjubelte Prinzeſſin Victoria von
den mannichfachen auf ſie einſtürmenden Eindrücken den
geliebten Eltern getreuliche Kunde giebt, läßt ſich der
väterliche Freund es nicht nehmen, der Tochter einmal das
Bild einer etwas ernſteren Zukunft gegenüberzuſtellen.
„Heut, am 17. Februar, geht Enre Feſtzeit, wenn auch
noch nicht Euer honeymoon (unſere „Flitterwochen“)
zu Ende und ich erlaube mir, ſelbſt dazu zu gratu-
liren, ſo gefühllos dies auch lauten mag, denn ich
wünſche Dir doch die nöthige Zeit und Ruhe, auch die vielen
Eindrücke zu verdauen, die Du empfangen haſt und die
ſonſt, einem Rauſche ähnlich, erhitzen und zuletzt betäuben,
nur eine dumpfe Erſchlaffung zurücklaſſend. Deine An-
ſtrengungen und die Anforderungen, die an Dich geſtellt
worden ſind, ſind doch ungehener geweſen, Du haſt das
Beſte geleiſtet und haſt die Herzen oder, was man die

en z Lehihlnißnahite zugeſtellt worden.

7

e

r 53

Renan an den Friedensbrief Corriere's züuhächſt i einen
ſehr freundlich gehaltenen Schreiben geautwortet; auf die
Bedingungen der ferneren gemeinſamen Friedensarbeiten
hat er ſich vorbehalten, zu geeigneter Stunde näher zurück
zukommen.

4

Frankreich. Deputirtenkammer. Die Berathung
über die Wahl Flourens wird auf nächſten Donnerstag
feſtgeſetzt. Anlangend die von Martimprey eingebrachte
Interpellation betreffend die Ernennung einer Civil-
perſon zum Kriegsminiſter, ſo erklärt ſich der
Mmiſterpräſident Floquet zur ſofortigen Beantwortung
bereit. Martimprey führt aus, Floquet habe, indem er
eine Civilperſon zum Kriegsminiſter habe ernennen laſſen,
einen revolutionären Akt begangen, der einen peinlichen
und beklagenswerthen Eindruck auf die Armee gemacht
habe. Die Kammer nahm ſchließlich mit 377 gegen 175
Stimmen eine an, in welcher dem Ver
trauen auf die Energie des Kriegsminiſters Aus
druck gegeben und die Ueberzeugung ausgeſprochen wird,
daß er es verſtehen werde, die nationale Vertheidigung
a und die militäriſche Disziplin aufrecht zu er

alten.
Auf dem Boulevard St. Michel fanden Sonntag

Abend ſeitens der Studenten abermals antiboulangiſti-
ſche Kundgebungen ſtatt. Es kam jedoch zu keinemernſteren Zuſemwegſtoß, es wurden gegen 20 Perſonen

verhaftet.
Jn der Patrioten-Liga iſt unnmehr die defini-

tive Spaltung erfolgt und formell ausgeſprochen wor
den. Die Delegirten- Verſammlung der Liga hat mit 21
gegen 18 Stimmen abgelehnt, der Ernennung Déroulède's
zum Ehrenpräſidenten die Zuſtimmung zu ertheilen, die
AktionsGruppe der Liga beſchloß darauf, im Einverſtänd
niß mit Déroulède, die Liga auf neuen Grundlagen zu
rekonſtituiren.

Jtalien. Der Deputirte Chimirri hielt in dem
Preßverein zu Rom einen Vortrag über den ver-
ewigten Kaiſer Wilhelm den Siegreichen. Jm
Saale war die Büſte des Kaiſers Wilhelm, von Kopf,
auſgeſtellt, umgeben von italieniſchen und deutſchen Fahnen.
Ein zahlreiches auserleſenes Publikum, unter welchem ſich
der deutſche Botſchafter, Graf Solms, und die Deputirten
Bonghi, Chiala, Derenzis, ſowie die Generale Cadorna
ſan wnn befanden, wohnten dieſer Gedächtniß
eier bei.

Rußland. Wie die „Deutſche Zeitung mittheilt,
legte der frühere Direktor des Reichsſchatz-Departements,
Senator von Huebbenet, der Geſellſchaft zur Förderung
des Handels und Gewerbefleißes zur Klarlegung des Bud
gets ein Reſumé der Einnahmen und Ausgaben
pro 1888 vor, wie folches vom ne Leere ver
öffentlicht wurde, und ferner ein Reſumé veſſelben Budgets,
wie ſolches von ihm, Huebbenet, zuſammengeſtellt iſt.

Nach letzterem beziffern ſich die geſammten Reichseinnahmen
auf 819 Millionen, die geſammten Reichsausgaben auf 814
Millionen, mithin verbleibi ein Ueberſchuß von 5 Millionen.
Bis zum 22. December 1887 befanden ſich zur Dispoſition der

Reichsrentei folgende Baarmittel in Kreditrubel umgerechnet:
Jn der Reichsbank, dem Münzhofe und bei Bankiers im Aus-
lande 164 Millionen: in Renuteien. bei anderen Behörden und
unterwegs 108 Millionen, zuſammen 272 Millionen. Nach Ab
zug von 145 Millionen für nicht ausgeführte Ausgaben, welche
auf dieſen Baarbeſtand entfallen, verbleibt eine vollſtändig freie
Reſexve von 127 Millionen, wovon im Voranſchlag pro 1888
63 Millionen eingetragen ſind; mithin verbleiben mehr als
60 Millionen in Reſerve. Die „Deutſche Zeitung veröffent
licht beide Reſumés nebſt ausführlichen Erklärungen mit dem
Bemerken, das Material ſei dem Finanzminiſterium, ſowie der
Reichskontrolle unterbreitet worden und ſchließt: Wir haben
Grund, zu erwarten, daß manche der angezogenen Geſichts-
u beim Voranſchlag pro 1889 Berückſichtigung finden
werden.

Bulgarien. Prinz Ferdinand wird ſich am
nächſten Donnerstag in Begleitung der Miniſter Stam
buloff und Nachewits nach Tirnova begeben, wo er wäh-
rend des Oſterfeſtes zu bleiben gedenkt. Seine Abweſen-
heit wird etwa 14 Tage dauern. Der Prozeß gegen
Popoff hat heute früh begonnen, die Vertheidiger hatten
beantragt, denſelben auf 4 Tage zu verſchieben und legten,

Herzen Aller nennt, gewonnen. Das Publikum wird,
gerade weil es entziückt und enthuſiaſtiſch war, nie zu

ſchärferer Kritik übergehen und Dich anatomiſch zergliedern.
Dies wird zu beachten ſein, obwohl Du Dich nicht davor
zu fürchten brauchſt, denn Du biſt, nur Deinem natürlichen
Triebe gefolgt und haſt nichts äußerlich „affichirt“, was
nicht der Wahrheit Deiner inneren Natur entſpräche; nur
der Menſch, der der Welt ein erkünſteltes Weſen zeigt, hat
ſich vor Entlarvung zu fürchten. Dein Platz iſt der
der Frau Deines Mannes und der Tochter Deiner Mutter,
Du wirſt nichts Anderes verlangen, aber auch nichts von
dem, was Du Mann und Mutter ſchuldig biſt, aufgeben.
Endlich wird Dein Gemüth vielleicht von dem over-
excitement fall back to a little lassitude and melan-
echoly. Auch davor fürchte ich mich nicht, denn das Ge
fühl der Einſamkeit wird das Bedürfniß zur Thätigkeit
erwecken und Du haſt viel zu thun: Dein neues Land,
ſeine Einrichtungen und Menſchen zu ſtudiren, Deinem
Haushalt als gute Hausfrau pünktlich, ordentlich, ſorgſam
vorzuſtehen. Zum Succeß im Handeln gehört Zeit-
eintheilung und ich hoffe, Du wirſt dieſe zuerſt vor
nehmen, damit zur Erfüllung jeder Pflicht immer noch
etwas Zeit übrig bleibt.“ Und der geſtrenge Herr Vater
ſcheint mit ſeinem Prinzeſſin, Töchterchen“ ganz zufrieden
geweſen zu ſein, denn er findet ſie in den „hig hest
spirits, unendlich lebhaft, liebend und geiſtig rege. Sie
hat viel an Weltkenntniß gewonnen.“ Nach der
Geburt des erſten Kindes iſt der überglückliche Groß-
vater ganz Zärtlichkeit, ganz Vorforglichkeit für die
von der „Campagne“ ſehr angegriffene Tochter. Er
räth ihr dringend an, ſich u zu vervweichlichen,
ſondern friſche Luft zu genießen. „Oder wird ſie in heißen
Stuben wie eine Nudel gekocht, um recht weich und waſſerig
zu werden?“ Vicky ſoll nur ſo bald als möglich zu
„kaltem Waſchen, shower baths“ übergehen, „um Deinem
Syſtem wieder Friſche, den Nerven und Muskeln wieder
Spannkraft zu geben. Du biſt erſt achtzehn Jahre alt
und wirſt noch manchen Puff im Leben aushalten, wirſt
auch noch manchen erhalten, auf den Du nicht gefaßt warſt
und dey Du nicht gewünſcht haben würdeſt.“ Wenn man

c]h[r c

da der Gerichtshof dies ablehnke, die Vertheidigüuſtg nieder.
Popoff wird a nun ſelbſt vertheidigen.

Abgeordnetenhaus.
Am Mi ſte rer 8 Wogle
m Miniſte e: v. Goßler un tAuf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathun o

eitens der Commiſſion in ug auf den Geſetzentwurf bie Erleichterung der Volksſchulaſten vorgeſchlagenen Reſolution.

Dieſelbe lautet:
Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, auf die ange

meſſene geſehliche Ordnung des Lehrerbeſoldungsweſens undWeeni der Alterszulagen unter Einfügung einer dritten wei

teren Stufe derſelben Bedacht zu nehmen. g
Hierzu liegen zwei Anträge vor: von den Abgg. Lubrecht, von HKkanchbandt und von Zedlitz, die Reſolution

von dem Worte „Alterszulagen“ ab wie folgt g faſſen: „mit
der Maßgabe Bedacht zu nehmen, daß den Volksſchullehrern
vom Etatsjahre 1888--89 ab nach einer jährigen Dienſtzeit
100 nach einer 20jährigen 200 und nach einer 30jäbrigen
Dienſtzeit 300 als Alterszulage gewährt werden.

2) beantragt Abg. v. Zedlitz im i hinter „aufzufor
dern einzuſchalten: „baldthunlichſt auf die Regelung der Schul

W 3 n e dem Communalprincip gemäß Art. 25.
1 der Verfaſſung ſowieAbg. Lubrecht (natl.):. Wir gehen von der Anſicht aus,

daß das Minimalgehalt des Lehrers gegenwärtig ein zufrieden
ſtellendes iſt, daß es aber ein immer ungenügenderes wird, je
mehr ſeine Verpflichtungen für die Familie mit dem
zunehmenden Alter ſich ſteigern. Jch ſtehe dem Streben feind
ich, gegenüber, welches heutzutage vielfach, ſo auch im Lehrer-

ſtande hervortritt, die Kinder über das Ziel der Eltern hinaus
auszubilden, oder wenigſtens eins ihrer Kinder möglichſt weit
über die andern hinauszudrängen, zum wenigſten einen
Sohn ſtudiren zu laſſen. Derartige Perſönlichkeiten ſind
meiſt unglücklich daran, ſie müſſen ſich unter großen
Schwierigkeiten zunächſt durch die Frſulee dann durch
die Univerſitäten hindurchzwängen. Auf letzteren iſt es
ihnen nicht erlaubt, irgend welche Vergnügungen ihrer
akademiſchen Commilitonen mitzumachen; und ſind ſie durch
dieſes Stadium hindurch, dann treten ſie in Karrieren, die über
füllt ſind, und erleben hier eine weitere Enttäuſchung zu ihren
früheren Enttäuſchungen. Aber auch wenn der Sohn wie der
Vater das Volksſchullehreramt erſtrebt, muß er drei Jahre auf
der Präparandenanſtalt und drei Jahre auf dem Seminar vom
Vater mit großem Koſtenaufwand-unterhalten werden, den der
Lehrer bei ſeinem heutigen Gehalt nur ſchwer leiſten kann.
Darum ſind Alterszulagen in erhöhtem Maße, wie mein An
trag andeutet, nothwen g. J ne der Seſſion haben
wir hier Vorwürfe gegen den Lehrerſtand gehört, die von dem
obigen Geſichtspunkte aus gewiß gerechtfertigt waren, aber doch
den ganzen Lehrerſtand ſehr ſchwer betroffen haben. frage
nun, woher kommt es, daß uns jetzt ſo oft aus Lehrerkreiſen
mißliebige, mißfällige entgegentreten. Nach meiner
Meinung kommt es daher, daß der Lehrerſtand auf re
Stufe gekommen iſt, daß er durch eine großartige Entwickelung
aus ſeiner bisherigen Verborgenheit an die Oeffentlichkeit ge
treten iſt. Den Wunſch, der auf der rechten Seite laut wurde
den alten Lehrer von früher wieder zu beſitzen, kann ich nicht
theilen; es wäre daſſelbe, als wenn man die alten Poſtkutſchen
hentzutage zurückwünſchte. Beide waren ziemlich unnütze Möbel.
(Lebhafter Widerſpruch rechts.) Jawohl, zu dem alten Lehrer
konnte man die Kinder hinſchicken, wenn man wollte, aber man
brauchte es nicht. Es iſt nicht zu verkennen, daß gerade die
Zeiten der größten Erniedrigung unſeres Vaterlandes zuſammen
ſielen mit der größten Erniedrigung des Bildungsſtandes unſerer

Unruhe rechts.) Welch koloſſaler Schritt iſt
ethan von jener Zeit bis zu derjenigen, wo Fürſt Bismarck andie Verſammlung des Lehrervereins „Meinen

beſten Dank meinen treuen Mitarbeitern! Aus dieſer Ent
wickelnng erkläre ich jene Erſcheinungen. Jm Uebrigen bitte ich
Sie, meinen Antrag anzunehmen.

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.): J ſtehe auf dem Boden desgKommiſſionsantrages und des Antrages Lubrecht, und beab
ſichtige nur, mein Amendement noch beſonders zu begründen.
Der Kommiſſionsantrag bedarf deſſen nicht. Bezüglich des An
trages Lubrecht betone ich nur, daß derſelbe keine Aenderung
der Grundſätze will, nach welchen jetzt Alterszulagen gewährt
werden. Er fordert auf der e en Grundlage eine Ver
kürzung der Zeit, eine Erhöhung der Beträge und die Einſchal
tung einer drittten Stufe. Mein Antrag hat ſchon der Komiſ-
ſion vorgelegen und iſt jetzt wieder eingebracht ohne das Ver
langen, de die Regierung ſchon im nächſten Jahre ihm ent
ſprechen ſolle und zwar deswegen, um für ihn auch die Zuſtim
mung der Konſervativen zu erlangen. Ueber das Bedürfniß
für meinen Antrag beſonders ausführlich zu ſprehen. lohnt
kaum der Mühe. Das beſtehende Recht iſt zum re veraltet,
zum Theil unbeſtimmt und eher eine Rechtsunſicherheit, wie
die Verhältniſſe in Schleſien darthun. Die Sozietätsſchule nach
landrechtlichem Charakter legt die Volksſchulunterhaltungslaſt
auf die Hausväter, ſchließt daher von der Heranziehung aus
alle Forenſen, alle eng juriſtiſchen Perſonen
überhaupt. Jn dieſer Beziehung würde durch die Annahme

Elementarlehrer.

j ſchieden ſein,

meines Antrages für die kleineren Städte und das platte Land
eine große Erle ichterung eintreten. Ebenſo beſteht hinſichtlich

dieſe ein wenig düſter gehaltenen Sätze jetzt nach beinahe
dreißig Jahren überlieſt, wird Einem angeſichts dieſer ſo
ſchmerzlichen Gegenwart doppelt trübſelig zu Muthe.

Kleine Schäkereien laufen indeſſen inmitten der ſehr
ernſthaften väterlichen Auseinanderſetzungen gleichwohl
unter. Die junge Prinzeſſin iſt nämlich auf den Freimaurer
Orden, dem bekanntlich ihr Gatte angehört, garnicht gut
zu ſprechen. Es will ihr durchaus nicht in den Sinn, daß
der Mann vor ſeiner Frau ein Geheimniß haben ſoll, zu
deſſen Aufrechterhaltung er durch einen Eid gebunden iſt.
Nicht ohne eine ſehr anmuthige Jronie antwortet der Vater
der etwas unwillig gewordenen Tochter, „der Umſtand,
welcher Dich an dem Orden allein zum Tadel anregt,
nämlich daß die Männer ihren Frauen ihr Geheimniß
nicht mittheilen dürfen, iſt gerade einer der e S
Wenn ſchweigen zu können eine der r ugenden
des Mannes iſt, ſo iſt die Probe, auf die er geſtellt iſt,
gerade dem Weſen gegenüber, gegen das er ſtels die größte
Schwäche zeigt, auch die härteſte und darum der Tugend
am zuträglichſten, und die Frau ſollte ſich nicht nur freuen,
ihn fähig zu ſehen, eine ſolche Probe beſtehen zu können,
ſondern mit ihm dadurch in Tugend wetteifern, daß ſie
ihre ihr angeborene, von der Stammmutter Eva ererbte
Neugierde bezähmt. Jſt der Gegenſtand des Geheimniſſesdabei nichts Wichtigeres als eine Schürze, ſo iſt der Tugend

auf beiden Seiten jede Chance gegeben, ohne das Vertrauender Ehe (das vollkommen ſein e zu ſtören.“ Die kluge
Tochter hat ſich den niedlichen Wink gar wohl gemerkt und
ſie iſt ſeither mit keinem Worte mehr auf das Freimaurer-
geheinmiß zurückgekommen.

Es waren ſonnige heitere Jugendtage, welche die
Prinzeſſin Vicky damals an der Seite ihres geliebten
Gatten verlebte. Heute, in der Zeit ſchwerer Prüfung,
welche die nunmehrige Deutſche Kaiſerin Victoria und mit
ihr ein ganzes, großes, getreues und liebendes Volk tragen
muß, regt ſich überall nur der eine innige Wunſch: mögen
ihr noch dereinſt wiederum ſonnige, glückliche Tage be
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utsbezirke ein aus nnerwünſhter Zuſtand, und zwarder Lunt gerade im Sinne der Gntsherren. Dieſe ſind nach
Litendem Rechte von der ünterhaltungslaſt völlig frei. ſobald
e nicht auf ihrem Beſitz wohnen Es beſteht ja freilich die Bau

Pflicht der Gutsherren, aber auch dieſe ergänzende Vervpflichtung
derſelben iſt in ſich ungleiHmig a und gert vertheilt.
denn gerade i welche den reichſten Boden keinen
J i a 235 z fernere leichheit, durch die eine ſchwere

Ueberlaſtung der Schwächeren berbeigeführt wird, entſteht da.
wo die Bevölkerung m emiſcht iſt. Wir haben
ſehr zahlreiche Beiſpiele dafür ange ührt bekommen, daß die
Katholiken andere Beiträge zu der Schulunterhaltung zahlen
Ils die Evangeliſchen, dieſe andere als die Juden. Un
vielfach iſt die Vertheilung ſo, daß die Aermſten die höchſte
Schullaſt zu tragen haben. Jch glaube, es beſteht eommunis
opinio darüber, daß die landrechtlichen Zuſtände im Jntereſſe
der Gerechtigkeit nicht ferner erhalten werden können, vielmehr
der Uebergang zum Kommunalvprinzip nothwendig iſt. Aber
auch in dem vorgeſtern faſt einſtimmig angenommenen Geſetz
liegt ein Anlaß für die Staatsregierung, den allſeitigen
Wünſchen guf endlichen Erlaß eines Dotationsgeſeßes nunmehr
entgegenzukommen: dem erſten Schritt durch den ein e ünftel
der Schullaſt anderweitig organiſirt wird, ſollte baldigſt und
unmittelbar der zweite Schritt, das Dotationsgeſetz, nachfolgen.
Wie auch S 4 des vorgeſtern angenommenen Geſetzes definitiv
gefaßt werden mag, immer wird in zahlreichen Fällen ein Theil
des aufgehobenen Schulgeldes als Kommunalſteuer aufgebracht
werden müſſen; da iſt es doch ein dringendes Intereſſe daß
für dieſe Erhöhung der Schulkommunallaſten auf dem Wege
meines Antrages einen Ausgleich geboten wird. Was den
Kampf um die Schule betrifft, ſo ſteht mein Antrag abſeits von
demſelben. Für die katholiſche Kirche, bezw. für Herrn Windt--
Horſt und Genoſſen handelt es ſich dabei prinzipiell um nichts
Anderes, als den Staat aus allen Schulen hinauszuwerfen von
der Univerſität bis zur Volksſchule, das nennt man dann
Emanzipation von der Bevormundung, von dem Regime des
Staates; dieſer Ausdruck iſt ſpeziell auf der Generalverſamm-
ung gebraucht worden. Wir werden den uns gebotenen Kampf
mit voller Energie führen müſſen, aber auf dieſen prinzipiellen
Widerſpruch brauchen wir bei dieſer Gelegenheit keiue Rückſicht
zu nehmen. Es iſt auch vom chriſtlichen Standpunkt, den ich
und meine Freunde vor Allem hoch polten gegen das Kom
munalprinzip nichts einzuwenden. ir betonen dies Prinzip
aus folgenden Erwägungen: Wir verſtehen das landrechtliche
Prinzip, daß die Schnlen Veranſtaltungen des Staates ſind,
dahin, daß ſie ſtaatlich Einrichtungen ſind, auf Staats
geſetz beruhend, unter Staatsaufſicht und unter gewiſſer Ein-
wirkung des Staates. Wer anders ſollte ein beſſerer Träger
dieſer Aufgabe ſein, als der preußiſche Stagat, der nichts Ande
res iſt, als die organiſirte Volksgemeinſchaft unter der pibrlng
der Hohenzollern? Klar aber ſoll hervortreten, daß unſere
Forderung, die altpreußiſche Volksſchule als Veranſtaltung des
Staates zu erhalten, völlig vereinbar iſt mit dem Kommunal-
prinzip, daß wir in der bürgerlichen Gemeinde einen weſent
lichen Faktor für die glückliche Erholtung des Schulweſens er
kennen In dieſem Sinne bitte ich um thnunlichſt einſtimmige
Annahme meines Autrages.

Abg. Brüel Srgge bezeichnet die von Lubrecht und Ge
pr beantragte Form der Alterszulagen als zu ſchabloneu
Haſt, weil man zwar jedem Lehrer ebenſo wie den Geiſt
lichen ein gewiſſes Minimalgehalt nach einer gewiſſen An

ahl von Dienſtjahren garantiren könne, aber nicht eine be-
timmte e ohne Berückſichtigung des Gehaltes. Der

Antrag v. Zedlitz iſt in der Kommiſſion ab elehnt worden; er
will die Kirche aus der Schule entfernen. (Widerſpruch rechts.
Wenn man die Verfaſſung ausführen will, dann muß man ſieganz ausführen, e wegtüch Gemeinde, Staat und Kirche neben

einander in der Schule wirken laſſen. Die Verfaſſung dachte
im Art. 25 wohl an die politiſche Gemeinde, die man auch mehr
an der Unterhaltung der Schule betheiligen wuß, aber in großen
Bezirken, namentllch in den ueuen Provinzen, ſind konfeſſionelle
Sozietäten die Träger der Schullaſt. Hier die politiſche Ge
meinde als Trägerin änzuſehen, wäre eine bedenkliche Revo-
iution. Wenn die Pflichten der Gemeinden geregelt werden
ſollen, dann muß man auch an deren Rechte denken. Deshalb
iſt es beſſer, den unvollſtändigen Antrag v. Zedlitz abzulehnen
und lediglich den Kommiſſionsvorſchlag anzunehmen.

Abg. Windthorſt (Zentrum) erklärt ſich ebenfalls gegen
den Antrag v. Zedlitz, zu deſſen Diskuſſion ei entlich gar kein
Anlaß vorliegt. Eine Beſſerung der äußeren Lage der Lehrer
iſt nothwendig; ich bedauere, daß dafür nichts aus den bereiten
Mitteln verwendet werden konnte. Die Dotationsfrage kann
nicht eher gelöſt werden, als bis Idaszvollſtändige Unterrichts
eſetz vorliegt und uns Klarheit über die Schule gegeben hat,
ür welche wir das Geld bewilligen follen. Daß in dieſer Be

Ziehung nicht Alles in Ordnung iſt, zeigt die Anſprache des
Kaiſers, der auf den Mangel an erziehlicher Wirkung der Schule
hingewieſen hat. Die Eltern und Gemeinden haben bei der
Schule nichts zu ſagen, ſie haben nur zu zahlen; die Kirche ſteht
bettelnd vor der Thür und wird je nach dem Belieben dieſes
oder jenes Landraths eingelaſſen. Die Schule muß von dem
kulturkämpferiſchen Geheimrathskollegium emanzipirt werden,
der status quo ante, vor dem Sſhulaufſichtsgeſetz, muß wieder
Hergeſtellt werden. Welches iſt denn die preußiſche Schule
Die Sozietätsſchule des Landraths oder die Schule, welche
ſich an der Hand der Verfa gung daraus entwickelt hat? oder
die Schule in Oſtpreußen Eine Deſinition für die preußiſche
Schule iſt niemals gegeben. Wenn man Staat und Kirche in
Bezug auf die Schule trennen will, dann kommen wir zu den
ſchlimmſten Kämpfen, wie ſie in Holland ſtattgefunden haben.

Abg. v. Rauchhaupt (Ekonſ,) ſpricht ſich für den Antrag
Lubrecht mit dem Amendement Brüel ans. Seine Partei habe
für die Tendenz, den alten Lehrern höhere Alterszulagen zu
gewähren, die lebhafteſte Sympathie und dies im Gegenſatz zu
dem Abg. Lubrecht gerade für die alten Lehrer; denn wenn die
neueren auch vielleicht einen höheren Bildungszuſtand aufweiſen
könnten, ſo ſei dieſer auf Koſten der alten Einfachheit erreicht
worden (Sehr wahr rechts); ſeine politiſchen Freunde ſympathi
Krten aber gerade für die alten Lehrer mit ihrer einfachen Ge
ſimung, die nicht über ihren Stand hinaus wollten, denen ſie
indeſſen gerade die Möglichkeit eines ſorgenlofen Lebensabends
ſichern wollten, denn dieſelben hätten zweifellos ebenſo viel ge
Ieiſtet, wie die neueren Lehrer. (Sehr wahr! rechts.) Was den
Antrag Zedlitz betreffe, fo ſei ja ohne Frage eine Regelung der
Schulfrage auf dem bezeichneten Gebiete durchaus nöthig und
wünſchenswerth, allein auf eine ſo ganz gelegentliche Weiſe könne
man eine ſo wichtige Angelegenheit nicht regeln und ſich be
göglich der Schulgeſetzgebung ein für allemal die Hände binden.

uf demdie größten Mißſtände, allein man könne die Sozietäten nicht
ohne weiteres preisgeben und andererſeits müßte ja eine der
größeren e er der Gutsbezirke angemeſſene Reform
der einſchlägigen Geſeßgebung erfolgen, allein in ſeiner allge
meinen Form erſcheine der Antrag Zedlitz für ſeine (des Red
ners) politiſchen Freunde gegenwärtig unannehmbar, denn die-
ſelben müßten ſich hinſichtlich der weiteren Entwickelung der
Schlage gebung War Hand wahren. (Bravo! rechts.

Nachdem ſich Abg. v. Schenckendorff (nat.-lib.) im Sinne
ſeines Fraktionsgenoſſen Lubrecht ausgeſprochen und Abg.
Rickert (freiſ.) für den Antrag Zedlitz eingetreten, wird letz
terer gegen die Stimmen der Freikonſervativen, der National-
liberalen und des Freiſinns abgelehnt, der Antrag Lubrecht je
doch mit dem Amendement Brüel angenommen.

Darauf genehmigt das Haus die Geſetzentwürfe, betr. die
Vereinigung der Landgemeinden Geeſtemünde und Geeſtendorf,
betr. die Erweiterung der Stadtgemeinde und des Stadtkreiſes
Harburg, ſowie betr. Abänderung der Verfaſſung der Verwal
tungsgerichte unverändert in dritter Leſung und erledigt ſodann
die zweite Berathung der Rechnungen der Kaſſe der Ober-
rechnungskammer für das Jahr vom 1. April 1886/87 durch

o

e baben, ſind völlig von allen Bei
nung

e c er von den wig-holſteiniſchen Abgg. Krah (freikonſ.)und Genoſſen eingebrachte n betr. die S
der öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und die
Gründung nener Anſiedelungen in der Provinz Schleswig-
Hoiſtein wird mit einigen von dem Vertreter der Königlichen

nan

Stagtsregiernitg gukdeheißeten Amendeinents des Abg. Muhl
(freikonſ.) in zweiter Leſung genghungt.

Es folgen Wahlprüfungen; die Wahl des Abg. Hoffmann-
Scholtz (konſ.) wird beanſtandet, die des Abg. Raemiſch
(nat.-lib.) für giltig erklärt und die der Abgg. Dr. Dünkelberg
und Die (beide nat.lib.) beanſtandet.

Nachdem Abg. Rickert (freiſ.) gelegentlich einer Beſprechung
der erfolgten Wahlunregelmäßigkeiten in bekannter Weiſe die
Bebörden einer tendenziöſen geometrie wert entſpinnt
ſich eine längere Diskuſion welche zu lebhaſten Auseinan
derſetzungen zwiſchen dem freiſinnigen Redner und ver-
ſchiedenen Mitgliedern der nationalliberalen Partei führt und

welche dem JAbg. Frhrn. v. Minnigerode (Ekonſ,) Gelegenheit giebt,
unter lebhäfter Zuſtimmung der rechten Seite des Haufes die
Forderung zur Geltung zu bringen, daß man, wenn man Ver-
anlaſſung zu Wahlproteſten zu haben glaube, wenigſtens
ausgiebiges Material einbringen möge, da man andernfalls
den Eindruck hervorrufen müſſe, als ſei es lediglich
auf gegenſtandsloſe Demonſtrationen abgeſehen. (Bravo!

8.)
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte

Berathung des Antrages des Abg. Scheben (Centr.) auf An-
nahme eines Geſehentwurfes betr. das Verbot von Surrogaten
bei der Bierbereitung.

Abg. br. Graf- Elberfeld (nat.lib.) kennzeichnet den An
trag als zu weit gehend und befürwortet deſſen eingehende
Prüfung in einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Abg. Scheben (Centr.) befürwortet ſeinen Antrag unter
Zeibringung umfaſſenden aus der praktiſchen Erfahrung ge-
ſchöpften Materials, während Abg. Pr. Meyer- Breslau
(freiſ.) ausführt, daß nach der beſtehenden Geſetzgebung das
Reichsgeſundheitsamt vollſtändig in der Lage ſei, die An
wendung geſündheitsſchädlicher Stoffe bei der Bierbereitung zu
verhindern; der Autrag wird an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr: Trgesordnung: An-
trag Krah, Antrag Kropatſcheck (konſ.) betr. das Einkom-
men der Lehrer an nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten und
Petitionen.

Schluß nach 42 Uhr

Heer und Mariue.
s Deutſches Reich. S. M. Kanonenboot „Jutis“. Kom

mandant KapitänLieutenant von Eickſtedt, iſt am 23. April er.
in Yokohama eingetroffen.

Zum Nachfolger des Grafen Blumenthal als Comman-
deur des 4. Armeecorps iſt zufolge allerhöchſter Cabinetsordre
vom 17. d. M. der Generallieutenant v. Grolman, bisher
Commandeur der 8. Diviſion in Erfurt, ernannt worden. Die
8. Diviſion hat den Generallieutenant v. Verſen, bisherigen
Commandeur der 2. Cavalleriebrigade in Potsdam, als Com-
mandeur erhalten. Laut allerhöchſter Cabinetsordre von dem
ſelben Tage iſt der Oberſt v. Lignitz, Commandeur des 1.
magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 26, zum Chef des Generalſtabes des
11. Armeecorps in Kaſſel ernannt worden, dafür der Oberſt-
lientenant Malotki v. Trzebiatowski vom Jnf.Regt. Nr. 96
in Altenburg mit der Führung des 26. Regiments beauftragt
worden. Der Oberſtlientenaut v. Reſtorff vom Huſarenregiment
Nr. 10 in Stendal iſt als Oberſt penſionirt und dafür der
Oberſtlientenant v. Thümen vom 5. Huſarenregiment zum
Commandeur des 10. Huſarenregiments ernannt worden.

Halle, den 24. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung

wurde die Gehaltserhöhung des Herrn Stadtbaurath Lohauſen
von 6000 auf 7000 faſt einſtimmig genehmigt.

Der Thüringiſch-fächſiſche Geſchichts- und
Alterthums-Verein hielt geſtern Nachmittag 3 Uhr im

Hotel zur „Stadt Hamburg eine Generalverſammlung ab, an
welcher ſich auch die Mitglieder der hiſtoriſchen Commiſſion der
Provinz Sachfen, welche am Vormittag eine Sitzung abgehalten
hatten, Theil nahmen. Nachdem der Rechnungsführer des Ver
eins, Herr Univerſitätskaſſen-Rendant Boltze, die Vermögens
lage des Vereins klargelegt und mitgetheilt hatte, daß der Ver
ein zu ſeinen Mitgliedern, deren Zahl ſich auf 156 beläuft, auch
Se. Majeſtät den Kaiſer, Se. Hoheit den Herzog von CoburgGotha, die königliche erung zu Merſeburg ſowie eine An
zahl Städte unſerer Provinz zähle, erfolgte die Aufnahme meh
rerer neuen Mitglieder, außerdem wurde mitgetheilt, daß die
letzten Hefte der Monatsſchrift an das Hofmarſchallamt Sr.
Majeſtät des Kaifers, des hohen Protektors des Vereins, einge
ſandt ſeien. Hauptpunkt der Verhandlungen war die Erneuer-
ung des VereinsVorſtandes, die beſonders dürch den Wegzug
des bisherigen Vicepräſidenten, Herrn Prof. Dr. Dümmler
von Halle bedingt war, welcher bekanntlich zur Leitung der Her
ausgabe der Mönumenta Germaniae historica noch Berlin be-
rufen iſt. Außerdem war ſeit dem Tode des Herrn Oberpräſi-
denten von Witzleben die Stelle des Ehrenpräſidenten des
Vereins unbefetzt geblieben. Die Verſammlung beſchloß nun
einſtimmig, dem Herrn Grafen Winzingerode, Landesdirektor
der Provinz Sachſen zu Merfeburg, welcher vielfach ein war
mes und lebhaftes Intereſſe für die hiſtoriſche Forſchung in der
Provinz an den Tag gelegt, das Amt des Ehrenpräſidenten des
Vereins anzutragen; es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß
der Genannte dies Amt annehmen wird. Weiter wurde an
Stelle des Herrn Prof. Dr. Dümmler zum Vicepräſidenten
Herr Prof. Pr. Hertzberg mittelſt Akklamation gewählt, wel
cher dies Amt dankend annahm. Das Amt des Sekretärs bleibt
in den Händen des Herrn Prof. Dr. Opel, das des Caſſirers
in denen des Herrn Univerſitätskaſſenrendanten Boltze. Für
ſeine langjährige verdiente Leitung des Vereins wurde dannHerr re br. Dümmler zum Ehrenmitgliede des Vereins
ernannt, ferner erfolgte die Ernennung der Herren Archivrath
ber. Ermiſch. in Dresden und Dr. Jacob in Römhild
zu correſpondirenden Mitgliedern des Vereins in Anerkennung
ihrer Verdienſte um die Erforſchung der vaterländiſchen Ge-
ſchichte. Zum Schluß wurde noch des Umſtandes Erwähnung
gethan daß die Bloliothek des Vereins jetzt in äußerſt unzu
reichenden Räumen. welche die Benutzung ſehr erſchweren, unter
gebracht iſt, die event. in Ausſicht genommene ſpätere Einver
leibung derſelben in die Univerſitätsbibliothek bleibt einer zu
künftigen Generalverſammlung zur Entſcheidung überlaſſen;
ebenſo wird diefelbe über die vom Vorſtande aufzuſtellenden,
durchaus nöthigen Vorſchläge zur Aenderung der Statuten zu

Gebiete der Schulſozietäten herrſchten ja allerdings entſcheiden haben. Der Vorſitzende ſchloß dann die Verſawm-
kung mit den beſten Segenswünſchen für die Zukunft des Ver
eins. An die Verſammlung ſchloß fich ein Abſchiedseſſen zu
Ehren des ſcheidenden Herrn Prof. Dr. Dümmler.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Privatdozent an der Berliner Univer-

ſität Dr. Labes iſt zum Profeſſor für Nationalökonomie am
Polytechnikum in Aachen ernannt worden. Heinrich v.

ybel, der Direktor der preußiſchen Staatsarchive, begeht am
27. April die Feier ſeines 50jährigen Doktor-Jubiläums.
Für den berühmten Hiſtoriker werden zu dieſem Tage mancher-lei Huldignngeg vorbereitet.

ünchen. tJm Laufe des vergangenen Winters wurde von einem Corps-
philiſter die Jdee eines allgemeinen Verbandes alter r
ſtudenten angeregt, als deſſen Zweck bezeichnet wurde: „die Er
haltung und Förderung des Corpsſtudententhums und ſeiner
Traditionen nach innen und außen, in den Kreiſen alter Corps
ſtudenten ſowohl, als an den deutſchen Univerſitäten, durch Be

möglichſt weit verzweigter Alte HerrenVereinigungen
urch eine engere Fühlung derſelben unter einander, dur

gegenſeitige Unterſtützung nnd eine einheitliche Vertretung der
gemeinſamen Jntereſſen. Zuerſt in engeren, dann in weiteren
Kreiſen von Geſinnungsgenoſſen wurden die Mittel und Wege
berathen, welche zur Erreichung des Zieles führen könnten;
bald fand eine Verſammlung von Corpsphiliſtern ſtatt, aus
welcher ein Organiſationskomitee hervor ging. Dieſen Komitee

(Verband alter Corpsſtudenten.)

fiel die Auf zu, den moäus procedenäi zu berathen, ded
guten Sache Anhänger zu erwerben und zu geeigneter Zeit eine
conſtiturende Verſammlung einzuberufen. Jn wöchentlichen
Sitzungen hat das Organiſationskomitee der Gründung des
Verbandes vorgearbeitet, und ſchon haben weit über 409 alte
Eorpsſtudenten aus allen Theilen der Erde ihren Beitritt er
klärt. Die conſtituirende Verſammlung fand am 21. April ſtatt.
er d Kopenhagen. Dr. Pechuke iſt zum Obſervator an

r hieſigen Sternwarte ernannt.Peſt. Zum zrofeſſor des Kirchenrechts an der Buda
a Univerſität iſt Richter Dr. Julius Koväcs ernannt

rden.

O. Bur b a ch.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater. n
Aus Leipzig wird uns geſchrieben: WilhelmHenzen's urric von Hutten“ errang bei der erſten

Aufführung im hieſigen Stadttheater einen ganz außer
ordentlichen Erfolg. Die Darſtellung war ausgezeichnet,Herr r als Ha hineißend- Der Dichter
wurde durch ſechszehn Hervorrufe und durch Lorbeerkränze
gefeiert.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
-s. Nübenzuckerinduſtrie. Die 22 Fabriken des An

haltiſchen Zweigvereins verarbeiteten 1887/83 die Rüben von
56 747 Morgen und werden für die nächſt Campagne ein
Rübenaregl von 56920 Morgen bebauen alſo ein Mehr von
nur 173 J Jn beiden Zahlen ſind die Kaufrüben mit
inbegriffen. Nach einer Zuſammenſtellung des Braunſchweigiſchen
Dirigentenvereins werden 19 der 21 Fäbriken, welche in dem
Verein vertreten ſind, nur 1,689 Areal mehr bauen, dagegen
bei dem Rheiniſchen Zweigverein ca. 5 weniger mit Rüben
bebaut werden.

—-s. Der Aufſichtsrath der zumJ chritt bei Meuſelwitz beſchloß 59 (6 im Vorjahr) vor
zuſchlagen.Die geſtern in Frankfurt a. M. abgehaltene General
r der Mitteldeutſchen Creditbank genehmigte
die Anträge der Verwaltung und beſchloß die Vertheilung von
4 i Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr.

Die Generalverſammlung der Eiſ J vorm.Keyling u. Thomas heſchloß mit geringer Stimmenmehrheit
die Dividende, welche vom Aufſichtsrath auf 10 vorgeſchlagen
war, auf 12 feſtzuſetzen und dagegen von der Zuwendung an
die Sonderreſerve, ſowie von der Geldzahlung an den erſten
Aufſichtsrath abzuſehen. Die Sonderrücklage war in Höhe von
50000 .4 (1886 100000 .4) von der Verwaltung beantragt wor-
den, welche in Folge der Ablehnung dieſes Vorſchlages erklärte
ſie würde ſich die Frage vorlegen müſſen ob ſie die Geſchäfte
der Geſellſchaft weiterführen könne.

Der Einlöſungscurs für See Silber-
coupons iſt von 160.50 auf 160.25 .4 für 100 Fl. herabgeſetzt

Der Einlöfungscurs der Coupons und gezogenenworden.
Stücke der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-
Ungariſchen Staatseiſenbahn ig für die Woche vom 23.
bis 28. April c. auf 80.64 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.Paris, 24. r Jn der er Sitzung des
Munizipalraths kamen äußerſt heftige Scenen vor im
Anſchluß an die Discuſſion der Boülangiſtiſchen Agi-
tationen. Die Verſammlung nahm eine Tagesordnung
Joffrins an, welche das Auftreten und die Agitationen
Boulangers tadelt, und ferner eine Reſolution, worin
der Munizipalrath ſich bereit erklärt, ſich an die Spitze
der Bevölkerung zu ſtellen, um die Republik und die
Freiheit zu retten. Der Munizipalrath ſprach ſein volles
Vertrauen zum Miniſterium Floquet aus. h
die Berathung des Antrags Hovelacque, worin die ſo
fortige Beſeitigung der Präſidentſchaft der Republik ſowie
des Senats verlangt wird.

Berlin, 23. April. Der Kaiſer hat dem Bankier
Geh. Commerzienrath Schwabach (Firma S. Bleich-
röder), dem Bankier Oscar Hainauer, dem Maler Paul
Meyerheim und dem Bildhauer Oscar Begas den
Adel verliehen.

München, 23. April. Die Kaiſerin von Oeſter
reich iſt aus BadenBaden zu mehrtägigem Aufenthalte
geſtern Abeud hier eingetroffen.

Bern, 23. April. Geſtern haben hier und in Zürich
größere Demonſtrationen ſeitens der Arbeiter
gegen die jüngſt vom Bundesrathe beſchloſſenen Aus
weiſungen ſtattgefunden, die als Verletzung des Aſylrechts
erklärt wurden.

Belgrad, 23. April. Die Skupſchtina nahm die
Vorlage der Regierung betreffend die Militärorgani-
ſation an; dagegen ſtimmten die liberale Oppoſition und
ca. 20 Radikale.

Halliſche Getreide und Prodnceten-Vörſe.
Halle a. S., 24. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Me.kergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt, -160
183 M. Ryggen feſt, 1000 Kilo, 120--129 M. Gerſte,
etwas gFfragter, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135
--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M. Ftra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 126--132 M. Mais, 1000
Kilo M. Naps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140-150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ohne Angebot. Bohneun ohne Angebot. Kleefaaten.
Weißklee 40,00—70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00--75.00
M. Rothklee 60,00--75,00 M. Esparſette 22,00--24,00 M.

Futterartikel, Futtermebl, 13--13,50 M. Roggenkleie,
9,50——9,60 M. Weizenſchaalen 9--9.20 M. Weizengrieskleie
4.00 M. Malzkeime, peue 9--10 M., dunkle 8 M.
Oelkuchen, 12,50 13.00 M. Malz, 25—27 M. Rüböl 46.00
M. Petroleum 25-26,00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,00.

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 24 April. Beginn 7, Uhr.

213. Vorſtellung. (156. im Abonnement. Gelbe Karten.
(Opern Preiſe.)

Die Reise um die Erde in 80 Tagen.
Ausſtattungsſtück von D'Ennery u. Jules Verne.

(Jn der bisherigen Beſetzung.)

GGGO,SOoFEOGJnIM e
Mittwoch: geſchloſſen.
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Spiritus 10,000 Liter Procent, anziehend, Kartoffelſpiritus
mit 50 M. Verbrauchsabgabe 51.30 M., mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 32 80, Mi enſpiritus

ZA
Börſenngchrichten.

Berlin, 21. April. Die heutige Börſe eröffnete auf
gen meiſten Gebieten in ſehr ginſger Haltung. Jn erſter
Linie waren heimiſche Bahnen und
von internationalen Spekulationspapieren erfuhren Ruſſen eine
ſtarke Protektion, auch n Goldrente, Mexikaner und
Egypter erzielten Kursaufbeſſerungen. Bei allmälig nachlaſſen-
dem Verkehr hielt die feſte Tendenz bis zum Schluß an.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 23. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, ge
kündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 172 Mk. bez., Loco 165——180 Mk. nach Quali
tät bez., gelbe Lieferungsqualität 170 Mk. bez., per dieſen Monat und per April-
Mai 172,6 Mk. bez., per MaiJuni 172--172,25 Mk. bez., per Juni-Juli 174,50
bis 175,50 Mk. bez., per Juli- Auguſt 175,75--176,50 t per Auguſt- Septem
ber Mk. bez., per September Oktober 175,75--176,50 Mk. bez., per November-Dezember Mk. bez. Weizen (nenuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. vez., Loco 158-—-180 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 175 Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., per März April Mk. bez., per April MaiMk. bez. per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine ſtill, gekün-
digt 850 Tonnen, Kündigungspreis 119,75 Mk. bez., Loco 110--122 Mk. nach Quali
tät e Lieferungsqualität 119 Mk. bez., inländiſcher hochfeiner 121 Mk. bz.,
Kumpfer Mittekwggen 113--114 Mk. vez., beſſerer 115--115,5. Wik. ab Bahn bez.
per dieſer Monat Mk. bez., per April-Mai 119,75 Mk. bez., per MaiJuni 121,25

dontanwerthe bevorzugt:

vie 121--221,25 Mk. bez., per Juni-Juli 124,25--124--124,25 Mk. bez., per Juli-
Auguſt 126,5-126, 25--126,5 Mk. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep-

k. bez., per Oktober- November Mk. bcember-Oktober 129,25--129--129,25 uMk. nach Qualität bez.,Berſte per 1000 Kilogr. flau,
Fnuttergerſte 108--116 Mk. dez.

uglität bez.,
to guter 121--1

große und kleine 110--175

ttere Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill,V 50 Topnen, Kündigungspreis 117 Mk. bez., Loco 112--134 Mk. nachAthnengnnt 117 Mk. bez.,
Mk. bez., do. feiner 127--43028 Mk. bez., ruff. 112--117,5

Sagen bez., per dieſen Monat Mk bez.,
Jumi 118 Mk. vez., per JuniJuki 119 25--119,5 Mk. bez.,
Talk. bez,, per September-Oktober 121,5 Mk. bez

Magdeburg, 23. April. (Gebr. Friedeberg.)

Dr. per SeptemberOktober 126,00 Mk. bez.
Stettin, 23.

Mai 172,50,
April.

per Jnni-Juli 176,00, per

Hamburg, 23. April.

Weizen 43 loco 170,00--172,00,
Sept. Oktober 176,00. Rogg

loco 112--114, per April-Mai 116,56, per Juni-Juli 120,50, per September Oktober
125,50. Pommerſcher Hafer loco 112116.

Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 168,00 bis
372,00. Roggen loco ruhig, medklenburgiſcher loco 124—128, ruſſiſcher loco ruhig,
100-105. Hafer ruhig Gerſte feſt.

en, 23. April.

v,55 v ſt, 23
Peſt, 23. April.Herbſt 7,48 Gd., 7p

v,43 Gd., 5,45 Br.

Awſterdam, 23.
Mai 105, per Oktober 107.

Antwerpen, 23. April.
Hafer weichend. Gerſte ru

London, 23. April. (Anfangsbericht.) Weizen und Gerſte feſt, Hafer träge
London, 23. April. (Schlußbericht.) Weizen ſtetig, z Sh. höherals vorige

April. Weizen auf Termine höher, t
Per November 204. Roggen loco unverändert, auf Termine unverändert per

(Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen behauptet
hig.

Woche, angekommene Ladungen ruhig, ſtetig.
An der Küſte 11 Weizenladungen angeboten.London, 23. April.

London, 20. April.

New-Hort, 21. April.
Per Mai 937/6, per Dez. 947

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 23. April.

21. April.
SGranulated

Kriſtallzudker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 920),
Kornz. Rend. 880
Kornz. Rend. 75e),

r (Schlußbericht.)
tkag: Weizen 32440, Gerſte 18180, Hafer 29800 Orts.
der ca. Sh. höher über letzten Montagspreis, Gerſte ruhig, ſtetig, Ha

Rother Winterweizen loco 95, do. per April 94

23.50-—-23.75 M.
22.10--22.60 M.
17.00——-19.00 M.

Tendenz am 23. April
21. April.

25.50 M.

(Schlußbericht.)

pommerſcher mittel Mk. be

per April- Mai 117 Mk. bez., per Mai
per Juli-Anguſt 120,75

Landweizen 175--178 Mk.,
Weiß weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 168-—174 Mk., Rauhweizen 160 bis
166 n Roggen 120--124 Mk., Shevaliergerſte 144--154 Mk., Landgerſte 128 bis

Mk., Hafer 120--128 M. für 1000 Kilogr.
Breslan, 23. April. Roggen per April-Mai 115,00 Mk., per Juni-Juli 118,00

per April-
en ſtill,

Wi Weizen per Frühjahr 7,40 Gd., 7,45 Br., per Juni-Juli248 Gd. 7.53 Br. Roggen per Frühjahr 5,95 Gd., 6,00 Br., per Juni-Juli 6,00
d., 6,05 Br. Hafer per Frühjahr 8,43 Gd., 5,48 Br., per Juni-Juli 5,50 Gd.

Weizen loco fefſt, per Frühj. 7,21 Gd., 7,23 Br.,
Br. Hafer per Frühjahr 5,18 Gd., 5,20 Br., per Herbſt

Paris, 21. April, Abends. Weizen träge, per April 21,30, per Mai 214 25
ver MaiAuguſt 24,25, per September Dezember 23,00.

7 Paris 23. April, Abends.
53 Ma' 24,25, per MaiAuguft 24,25, per September Dezember 23,60.
eſt, per April 14,60, per September Dezember 18,00.

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
Weizen feſt anziehend, frem.fer ſchwächerz,

23. Aaril.

23.50--23.75 M.
22.00 22.60 M.
17.00--19.00 M.

23. April.
ff. Brodraffinade Sf. Brodraffinade 29.00-—29.25 M. 29.00--29.25 M
Geu. Raffinade 27 25-—28.25 M. 27.25-—28. 25
Gem. Pelis I. 27.00 M 26.75 M.Tendenz am 23, Aprik: ünverändert.

per

Weizen beh., per April 24,30.
Roggen

per Mai 201,

z.
ei

I. rg tehend f. a. B, Hamburg.i 15.42 13.50 r z G
a 8 ez. r.7 G Ha v

r. G.Oktober Dezember M. bez. 12.70 Br. 12.65 G.
November Dezember M. bez. G. Br.

Tendenz Anfangs feſt, Schluß ruhiger.

Partus, 23. April. (Telegramm.) Rohzucker 88 ru iß, fkoco 85.50 à 35.76.
Weißer Zudker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per April 38.16, per Mai 38.25, per
Mai- Auguſt 38.60, per Oktober-Januar 35.60.

960, Javazucker 15 ruhig, RübenLondon, 23. April. (Telegramm.)
Rohzucker 13 matt, CentrifugalCuba

New-York, 21. April. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4
Kaffee.

Havre, 23. April. Telegramm von Peimann, Hiegler u. Co.) NewYork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 4000. S. Santos 3000 S. Recettes für Sonnabend.

Havre, 23. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sautes per Mai 69.25, per September
65.75, per Dezember 64.75. Alles Käufer.

Hamburg 23. April. (Nachmittagsbericht) Good average Sankos per
April 60il,, per Mai 60,, per September 56, per Dezember 54. Behauptet.

New-York, 21. April. (Telegr.) Kaffee (Fair-Rio) 141], nom., Rio Nr. 7
ow ordinary per Mai 11.17, do. do. per Juli 10.27.

Petrolenm.
Berlin, 23. April. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Stand. white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Eg.Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.
Stettin, 23. April. Loco verzollt 12.45.

F ſex Bremen, 23. April. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.15 Br.
eſter.

*Antwerpen, 23. April. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. u. Br., per Aprilz16 Br., per Mai 157 Br., per September
Dezember 168, Br. Feſt

21. April.

Spiritus.
Berlin, 23. April. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 a 1000/,10 000 nach

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine matter. Gekündigt 20 000 Liter.
Kündigungspreis 96.3 M. bez., per dieſen Monat bez., per Äpril-Mai 96,2
96-96.2 bez., per MaiJuni 96.6--96. 1--96.4 bez. Spiritus per 100 1à 100
100000, (verſt.) loco ohne Faß bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe
loco ohne Faß. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 51 M. Loco 51 M. bez.,
per dieſen Monat bez., per April-Mai 50.9-50.7-51 bez., per MaiJuni 50.9
--50.7—51 bez., per JuniJuli 51.8--51,6-51. 8 bez., per Juli- Auguſt 52.5--52,3-22.
bez., per AuguſtSeptember 52.9 2.9-53.1 bez., per Sepitbr.- Oktober 53.3--53.5 bez

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungspreis
bez., loco ohne Faß 32,6——32.5-—32.5 bez., mit Faß bez., per dieſen

Monat bez., per April-Mai 39.8--31.6 31.9 bez. Per MaiJuni 31.8---31.632
bez., per Juni- Juli 32.7-—32.6--32. 8 bez., per Juli-Auguft 33. 4-—33. 2--33.4 bez., per
AuguſtSeptember 33.9-—33. 8-—34. 2.-34 bez., per September- Oktober 34. 3--34.234.4.

Hamburg, 23. April. Spiritus ſtill, per April 20, Br., per April-Mai
20* Br., MaiJuni 20, Br., Juni-Juli 208, Br.

Breslau, 23. April. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe April-Mai 48.40. Juni-Juli 49,40, Aug.-Sept. 51,20, do. do. 70 M
Verbrauchsabgabe, April- Mai 29.60, Juni- Juli

Stettin 23. April. Spiritus ſtill, loco ohne Faß verſteuerter do.
mit 50 M. Conſumſteuer 50.90, do. mit 70 M. Conſumſteuer 31.60, April-Mai mit
77 V Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 31.60, do. AuguſtSeptember

.70 bez.
Magdeburg, 23. Aprik. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Still,

loco ohne Faß 51.70-—52.10 M. bei 70 M., 32.90 M. bei 70 M. Verbrauchsabgabe,
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Abgeber.

Poſen, 23. April. Spiritus loco ohne Faß, 50er 48.80, 70er 30.20, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 30.20. Gekündigt Liter. Feſt.

Paris, 23. April. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus ſteigend, per April
46.00, per Mai 46.25, per Mai- Auguſt 46.50, per September Dezember 45.25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berklin, 23. April. (Amtlich). Rüböl per 100 K. mit Faß. Termine

fill. Gek. Ctr. Kündigungspreis M. Loco mit Faß M. bez.,
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat M. bez., per April-Mai 45.8 per
Mai-Juni 45.8 M. bez., per Juni-Juli 46.1 M. bez., per Juli- Auguſt M.
bez., per September-Oktober 46.4 M. bez.Stettin 25. April. Rüböl ſtill, April-Mai 47.00, Sept.Okt. 47.00.

Breslau, 23. April. Rüböl April-Mai 45,50, per MaiJuni
n 23. April. Rüböl ruhig, loco 46.00.Paris, 23. April. (Telegramm.) Karl ruhig, ver April 53.00, per Mai

53,25, ver Mai Auguſt 53.50, per September Dezember 54.75 M.
New-orx, 21. April. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.00, do. Fairbanks

8,50, do. Rohe u. Brothers 8.00., ß Bee
Hülſenfrüchte-

Berlin, 23. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 17.-30 M.
Sp eiſebohnen, weiße, 22-40 M., Linſen 22—60 M. per 106 kg.

Berlin, 23. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine
Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 424--133 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per April-Mai M., per MaiJuni M. Erbſen per 1000g. Kochwaare 125--485 M., Futterwaare 116--124 M. nach Qualität.

Wien, 29. April. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.76 GOd., 6.8) Br.,
per Juni-Jnli 6.67 Gd., 6.72 Br.

New-Hork, 21. April. (Telegramm). Mais (New) 68.

eſt.

W 23, April. Petroleum feſt, loco 6.50 Br., 6.45 bez., per Auguſt

London, 21. April. Mittag.

Mehl
Berlin, 23. April. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kg

inkl. Sack. Feſt. Gek. Sack. Kündigungspreis M.. per dieſ. Meng
16.70 bez., per April Mai 16,70 M. bez., per MaiJuni 16.75 M. bez., perJuniJuli 16.95 M. S per Suli- Auguſt 17.20 M. ber

Berlin, 23. Uprii. Weizenmehl Rr. 00 24.50-22.50 M. bez. Nr. 9
22.50 bis 20.50 M. v Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 16.75--16.00 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.00--36.75 M. bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parts, 23. April, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ruhig, per Apriü
54,80, ver Mai 83.25, per MaiAngnſt 53.10, per September Dezember 582.30.

New-York, 21. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 26 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. April. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto inkt,

Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima Qualität loco 19.50 M., per dieſen Monat 19.30 per April
Mai 19.30 Gd., per Mai-Jum M., per Auguſt-Sep t. M. Trockene
Kartoffelſtärke per 100 g. brutto inkl. Sack. Termine unverändert. Gekündigt

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 19.20 M., per diefen
Monat 19,30 M., per April-Mai 19.90 G., per MaiJuni M., per Auguſt
September M.

Stro en.Berlin, 23. April. W z et 4.00 bis 5.00 Mk., Heu 5.50
bis 7.80 M., per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 23. April. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--9.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 1.00-1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M.
re 0.80-1.30 M. Butter 9.80—-2.60 M. per 9 A. Eier d Stüö

Kartoffeln.
Berlin, 23. April. (Wol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-—6.50 M. per 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 23. April. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht)-

Muthmaßlicher Umſatz 12 000 B. Stetig. Tagesimport 11 000 B.
Liverpool, 23. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Banmwolle.

Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Exvort 1000 B. Steigend
Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 55 Verkänferpreis, Juni-Juli 52
do., Juli- Auguſt 5 do., AuguſtSeptember 5ihj,, do., September Oktober 5
do. Dezember-Januar S d. do.

Metalle.
Amſterdam, 23. April. Nachmittags. Bancazinn 99.
Glasgow, 23. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 38 sh. 8 d.
Glasgow, 7 April, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 38 sh. 8 d.
Glasgow, 23. April. Die betrugen in Porigen Woche

ahres.10 000 Tons gegen 7000 Tons in derſelben Wodh,e des vorigen
London, 21. April. Zinn 166 Lſtrl. Kupfer sol, Lſtrl. Zink 172,

Lſr. Blei engl. 14 Lſtrl., ſpan. 132, Lſtrl. Queckſilber Lſtrl.
New Yoörk, 20. April, Zinn Straits 360,25 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,20 Doll.
(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

ChiliKupfer 80.hier.)
Rotterdam, 23. April. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka 99 Billiton 98 fl.

Viehmärkte.
Deptfort, 23. April. (Telegramm.) Zutrieb zum hentigen Viehmarkt:

1240 Rinder und 10600 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 9 d. bis 4 sh.
für Schaafe 4 sh. bis 4 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Jnſerat.
Sebenswörthe Finrichtunp! Hpoc.Anssehanß

Spanische Wejnstube In irect vom Pass-
Gläſern à 20 50 Pfg.
Liter v 40 Pfgon ab.d Echte reine Spaniſche Land4 6 A. ch Priaratos Benicarlo,

Muscat, Sherrhs Vinho
ein. MaWeinhaudlung, lagh Wiadelrg Etrg wert

inal, La Crima Chriſti, Samos,7. Gr. Klausſtr. 7. grieg,. Shjelgeln Jtal. Wer
Proben gratis. muth, f. Magenwein, füßzer n.

herber Medicinal-Ungar, Mofel, Rhein, Bordeaux, Cham
vagner und Diverſe von 75 Pfg. die Ltr. Flaſche ab.

Für Magenleidende, Schwache, Blutarme, ärztlich empſg re

Verlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: Chefredaktenr de 413 ard fär Politik
Feniheton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Börſen- und Jnuſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheftedakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Rachm, zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftsnugelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

e 2 2 Zf. z eEiſenbau Stamm und Stamm Ansländiſche ſt e Brioritäts- Gotha Grnnder n. Boten NmrechnungsCourſe:

x rivritäts-Actien. do 987600 sdo. IV. 110 1315 99, 60 G 1 Fl. öfterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Serlner 8örs6 vomes. Apri e e ſo e vecnee e n e W h erhebtDiwidendr 55 D Be re s S c 4 124,00 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. ſtr. 2 M.Aachen-Maſtricht s 1000 a. v. in, gen e t e g.Dur Bodenbach 22,50239 DuxPrag, Gold 5 106. 400 do. v n. vr, 100 Wechſel.
S a h wigehahn t 0 Galiz. Carl.Ludwigsb. gar. 143 27 do a 115 41 115/256i rdb 7 KaſchauOderber b 81,10 do.Prenßiſche und deutſche Fonds. Mainz Ludwigshafen No. c Gold 5 ob Preuß Eentrolbodenet B. e Amſterdam 100 Fl. 8 T. h 169,55bz
MarienburgMlawka (01 40b Oefterr. FranzStaatsb. alte 3 80, s0bz G rückz. 110 5 115,20 G do. 100 r 2 M. i 168.3563

do. do. St.-Pr. 1!167, 80bz G do. do. von 1874 3 76, 300 do 110 412 112706 London 1 Lſtr. 8 T. 21/5 20, 36 dDentſche Reichs- Anleihe 4 107,70G Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80)145, 30bz G do. do. Erg.Netz 3 175,25B do 100 312 98 500 do. 1 Lſtr. 3 M. 21 260,29dz
do. o. 322101,20bz Oeſterreich. Nordweſtbahn u Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85, 10bz G do. 100 4 1105, 4003 Paris 100 Fres. 8 T. 212 805593.P renß. conſol. Staats- Anleihe 4 107,00G do. B. (Elbethal) 69, 30bz do. do La. B. 5 183,406 Preuß. Hyp.Bk. o 432 116.900 do. 100 Fres. 2 M. 213 50. 308
do. do. 31/2101 75 Oeſterreichiſche Stagatsbahn 9050d do. do. Gold s 106, 806 do. mo s 112.206 Petersburg 100 S. R. 3 W. 166,7565Prenß. Staats-Ank. v. 1868 4 1103,40d5 do. Süddahn o 39,80b Oeſterreich. Sudbahn 3 57, 306 do 100 4 1102.706 do. S.-R. 3 M. 166.0065do. von 1850, 52, 53, 62 4 102,70B Oſtpreußiſche Südbahn o (90 30dz do. do. 5 1102,2063 do. 106 31, 97 100 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 2 1160. 100do. Staats Sch.Sch. 32/2 100, 40bz do. do. St.Pr. b 113,7563G Reichenberg-Pardub., Gold 5 Süddeutſche Bodener. 4 l02, 10G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1159, 45

do. Prämien- Anleihe 31/2 152, 506 Ruff. Staatsbahn gar. 112,80b Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 177,40dz
f Berliner 5 116,30 G do. Südwefſtbahn gar. 82, 40dz do. do. ol 5 101,7563do. 412111, 40bz B Saalbahn i 48. 60dz do. Oſtbahn I. Em. 5 76,5063a d tiſch e 105,606 W 75 r 8 5 30019 G G b i dur und Neumärkiſche arſchau Wiener 1132,50 v CharkowAzow gar, 5 190,00 ido. neue 3/2 100, 00dz Weimar Gera 13, 25 d Sre Ruff. Sicateb. gar. 3 old, Sil er und Pap erze
Landſch. Central. 102,20bz do. do. St.-Pr. 85,50 b G JelezOrel gar. 5 86, 102, 200z Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.d. do. 319100, 00 b Werrabahn 174,90d JelezWoroneſch gar sS do. do. 3 90., 50b Kurdk. Kiew gar. 4 82. 20dz Zinsfuß 400.S) Oſtpreußiſche 3/2 99, 00 z B e gar. 4 55,306 Doklars per St.S Pommerſche 32 100, 106 Rjaſan-Koslow gar. 4 (82, 25 G Dividende 1887 Ducaten per St.Poſerſche ne 182 22 e e (gar.) Anhakter Maſchinenb.A 5 (99,00 G Jmperials per St. F9 e 9 g 4 5 5v a s 95. 00 Deutſche EifenbahnPrioritäts- San alte n s 96725 Zerlin n. Woſch. s i s Sonne der St. 20:Saſſe Obligationen Getiharddahn IV. 5 (107. 150 Schluß Enguſche Bantnoten. er Lt. 2030863Schleßſche, atte 7ſu. 333 39 Demſche Con Gas o 153300B per 100 Fres. 50 652l Weſſpreußifche auſ o6, Verty Riört ImI. 4. B. C. 81/2 192-503 h Ware ör- r Eiern Gert nie 198

o. rſh 7,7S Kur und Neumärkiſche 4 101,40dz do VII 4 102, 90 Bank-, Hhpotbekeu- und Creditbank-Sruſon- Werk 12 Ruff. Banknoten per 100 Rb 167,70vz
Z Zommerſche 4 1014065 do. II. 187 Actien. a S h edrreußi 4 1104,25 do. IX. 4 103,20B erlaet g.e 4 4 e do. Nordbahn mee Zinſen à 40/0 v. 1. ansgenommen Reichsbank Weg ü cent 2 o o G n w

Sqhleſſche a 105 o SGerlinAuhglter der 4 902 an e u Se7 do. do In 0, 3 11027908 290 rer e re 6e Berlin -Görlib B. 4 dagdeburger Bauban 0 1160,0963 inDinjäw 2 t t o ſah den wenig et g. peiger Börse V. 28. Apri.öln.„Mind. Prämien-Anl. 512 133, 60& do. do II. 4 Handels Gef. v n l 50620ächß 3 in-Pots „Magdeb. A. 4 1202,80 raunſchw. Haun. oth. 5 M 202 Fabrik 133,50bzächſiſche Rente 3 91,10B Bazlin Poodam Ppader 4 53.588 r Hypoth 7 o Sudenburger Waſch Fabr. 12 e. d
Berlin Stettin 11. r. v. 3 1030083 v Deutſche Bank o 1s6. 78 Zeiher Maſchinenfabrik 16226, 00 G Pfandbr. des Sächſ. Landw
Breslau Schweidn. Freib. I. 4 Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 122,008 B Eredit, Verein a l103, 156de W DiscontoGeſelſchaft 10 Eredithr. des Sächſ. LandwCöln Windeuer jy. o Soihaer Orandereditbant 5 5 e See See n 103, 250Ansländiſche Fonds. ölnMindener IV. „00 r Grundereditban 2 z Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.e d v A. B 3 wo vo Leipuger ekeditc anſtalt u Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. von iel 4 102, 0b3

do. VII. 4 103. 108 Magdeburger Bankverein 5 108, 10 B von InZtalieniſche Reute 5 95, 25 v Magdeb.Halberft. 1865 4 j103,000 do. BPrivatbank r 7 d tenDeſierreich. Silberrente 41/5 64, 25bz B do. do. 1873 4 1103,00B Maklerbank 5 93, 25b3 Fohlenwerke 13 [1s0, ob burgZei 184,00 Gdo. Papierrente 41/5 do. Leipzig. A. 4 105,00 G Nationalbank f. D. 6 (97, 00b3 G Bochum. Gußſtahl 7 148, 109 Alten er 2 131,auiSe Sodrente o 3 W 2066 do. d. B. 4 102. o r seit dere Se c o 3 Auſſig Teplis d anuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenbe 3 93,00 v reuß. Bodencredit- Bank 112, 90b t r „40bzdo. do. 1871 5 a 30dz G Maing:Ludwigs afen dar. 4 10i, 206 do. CEentralbodencredit. 4 Dortm. Union St.Pr. La. A.) 70, 3065 Leipziger Vaur o. 6215 o 3do. do. 1872 5 (91/306 Riederſchl. Mia Pr.Act. 1.] 4 7 4000 E. 82 136,00 Gelſenkirchener e G do. Disc.-Geſ. do. 0 00bz G
do. do. 1873 s do do. u. Preuß. Hypoth. Bank 6 106. 206z G Hörder Hütten 0 28,00bz u ſt b 105Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 85,706 do. Pr.-Obl. 1. u. U. Keichsbant 6,2135 ob Königs umd Laurahütte r önngen s 105, odo. ausw. änl. isr7 5 do. do. l. i03.706 Sochſiſche Banr à ios i 5ahenmer x j. daleſ e 132,50do. conſ. Anl. 1880 4 178,00bz B Nordhauſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank 51, obz Magdeburger 13 zal v. 7 Je a „50 Pdo. do. 1884 5 (91 60bz Oberſchleſiſche La. E. 31 100,256 do St.Pr. B. 13 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz e ado. Nicolai-Obl. 4 50 an r Sig. Gußſtahl n Div. 85/86 1300 4 195,00 Pdo. l. Hrient-Anl. 5 50, 20b do. h. 4 I02, 908 Sächſ. Thür. Brannkohlen 7 125,00bz Zuckerraffinerie Ha.de Präm. Anl. v. 1864 5 135,25t8 do. “Em. v. 1879 4 i 103.75 Weſrregeln was St.Pr. 7 Fe Tod Div. 86/87 900 4 1145,0063
o. do. 1866 5 1126 206 do. Em. v. 188 4 102, 90B „90bz ine 6do. Bodencred.Pfandbr. 4/2 i d Oſtpreußiſche Sidbahn geo 410103,75 Hypotheken-Certificate. 37 r S 4 103. 25
do. Centr.-Boden-Credit- Rechte Oder-Ufer Eb. I. 4 m 66 i ſener Obi 5Rumän. Staats Reſte o o e Anhalter Landesbauk z neneän. Staats Rente „10b einiſche II. nhalter Landesban 5 do.do. do. fund. s 97 do. do. 1858, 60o. 4 o2, do Sraunſchw. Hannover 4 702 2060 Bankdisconto in Brag Turnguer do. m n
do. do. amort. 5 91, 60bz do. do. 1662, 64. 4 Deutſche Gruudſchuld- Bank 4 1102,00bzGApgar. en Bor. g. 8 Weg do 173. 7aer. 102,90 G O Br 31 97,500

II. „50bz aalbahn a eutſche .Bk. Berl rde Deld dent a 77 t Thiringer VI. v v. o e e Sahadan ne i ber et e Kſer -e a ſo, vooSerbiſche Rent 77, 10b5 G WeimarGerge 4 do. 4 1102, 40bz G do. Lombard 31 eterebur w. t a20. do. 6 78, 90dz G Werrabahn 4 102,500 Gothaer Prämien J. Abth. [31 107, 1004 do. rivatdisc. vdo II. do. 1314 104,70b Brüſſ 1* amis 233 ken
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